
 284 Simony Simony

lome“ (1910), als Regisseur entwickelte er 
gem. mit Lefler (s. d.) an A. Rollers (s. d.) 
Farben- und Beleuchtungsintentionen orien-
tierte werkgetreue Konzepte. In zahlreiche 
Auseinandersetzungen und Prozesse ver-
wickelt, mußte S. jedoch trotz glänzender 
Einnahmen 1917 die Dion. aufgeben. Da-
nach war er zwar 1920–25 Lehrer für Thea-
tergeschichte und Regie, bis 1923 auch für 
dramat. Gestaltung an der Wr. Staatsakad. 
für Musik und darstellende Kunst, erhielt 
zahlreiche Ehrungen, hatte aber, trotz vieler 
Projekte, als Theaterdir. keinen Erfolg. 
1926–28 wirkte er als Regisseur und künst-
ler. Leiter wieder an der Volksoper (seit 
1925 Neues Wr. Schauspielhaus). 
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Simony (Szimonj) Friedrich, Geograph, 
Geologe und Alpinist. Geb. Hrochowtei-
nitz, Böhmen (Hroch�v Týnec, Tschechi-
en), 30. 11. 1813; gest. St. Gallen (Stmk.), 
20. 7. 1896; röm.-kath. – Unehel. Sohn ei-
nes vermutl. ung. Armeearztes, Vater von 
Oskar S. (s. d.). Nach Absolv. einer phar-
mazeut. Ausbildung (Lehre und Stud.) stud. 
S. ab 1827 Naturwiss. an der Univ. Wien; 
Dr. phil. 1851. Bereits 1840 begann er mit 
der geomorpholog. und glaziolog. Erfor-
schung des Dachsteinplateaus, die zu sei-
nem Lebenswerk wurde (1843 1. Übernach-
tung am Gipfel). 1844 führte er als einer 
der Wegbereiter der Limnologie Lotungen 
im Hallstätter See durch, deren Ergebnisse 
er im „Atlas der österreichischen Alpen-
seen“ (2 Bde., 1895–96, ed. Penck und 
Eduard Richter, beide s. d.) dokumentierte. 
Seine als Speläologe und Geologe – ab 
1849 Chefgeologe der Geolog. Reichsan-
stalt – angelegten umfangreichen Gesteins-
smlgg. gelangten ins Naturhist. Mus. Kla-
genfurt, ins Hallstätter Heimatmus. und in 
die Geolog. Reichsanstalt. 1851 o. Prof. für 
die gesamte Geographie an der Univ. Wien, 
erfolgte mit seiner Berufung die Errichtung 
der Lehrkanzel und die Begründung des 
Inst. für Geographie. 1886 HR und i. R. Als 
ein Pionier der modernen Didaktik fertigte 

S. viele Lehrmittel selbst an und wurde 
Mitbegründer der Geograph. Ges. in Wien 
(1856) und des Österr. Alpenver. (1862). 
Seit der Gründung der Z. „Berichte über die 
Mittheilungen von Freunden der Natur-
wissenschaften in Wien“ durch Haidinger 
(s. d.), 1846, war S. deren Mitarb. Von gro-
ßem wiss. Wert ist u. a. seine Arbeit zum 
Nachweis der Eiszeit östl. von Tirol. 1851 
beschrieb er die Ähnlichkeit von Sedimen-
ten mit dem Moränenschutt der Dachstein-
gletscher, geraume Zeit bevor der Beweis 
der Inlandsvereisung 1875 durch Otto To-
rell gelang. S.s Œuvre umfaßt neben seinem 
Hauptwerk „Das Dachsteingebiet“ (3 Bde., 
1889–95) mehr als 1.000 Skizzen, Profile, 
Karten, Landschaftsbilder und Photogra-
phien, die von ihm als wichtiges wiss. 
Hilfsmittel forciert wurden, darunter: „Pa-
norama des Schafbergs“ (1858), „Physio-
gnomischer Atlas der österreichischen Al-
pen“ (6 Lithographien, 1863), ein Aquarell 
„Gletscherphänomene“ (2,5m x 1,6m), prä-
miert auf zwei Weltausst., ein geolog. Al-
penprofil (1850, 50 Teile, 6,5m), „Naturstu-
dien eines Autodidakten aus 50 Jahren“ 
(34 Zeichnungen und Aquarelle, 1840–90). 
Sonstige Arbeiten befinden sich u. a. in den 
Wr. Smlgg. der Österr. Nationalbibl., des 
Naturhist. Mus., der Geolog. Bundesanstalt 
und des Inst. für Geographie. 
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Simony Leopold, Architekt. Geb. Wien, 
8. 10. 1859; gest. Payerbach (NÖ), 16. 7. 
1929; röm.-kath. – Sohn eines Apothekers, 
Bruder von Stefan S. (s. u.). Nach Absolv. 
des Wr. Akadem. Gymn. stud. S. ab 1877 
(1883 2. Staatsprüfung) an der Bauschule 


